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Heutzutage wird oft, VOL allem in den modernen weniger symbolische Substrat entfernen, be:
Zentren, ein wen1g VO Haar oder VO den NÄä- graben, ihm Ehre erwelsen USW., den Toten
geln der Leiche IIN  9 in der Erde der als Person erreichen.
Vorväter bestattet werden, damıit der Geist des Schließlich muß vielleicht och gesagt werden,
Verstorbenen ZUfF Ruhe komme. Der Lebens- daß all das seinen rtechten Sinn Nur 1m vollen Zu:
schatten, der beim Tode des Menschen den KÖrper sammenhang einer konkreten lebendigen Kultur
verließ, heftet sich noch möglichs ange ein hat
körperliches Substrat. Es genugt, dieses mehr oder
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den Rücken gelegt, seine ul5»sohlen der
zugewandt, daß CT, würde sich 1n dieser Rıch-Albert Nader
Lung aufsetzen, mit dem Gesicht ZUrT1 blicken
müßte D oder ber wıird auf die rechte SeiteDie vier Hauptrichtungen gelegt, daß se1in Gesicht auf diese Weise der
1 zugewandt ist: das ist auch seine Lage 1m1m mohammedanischen rab (HBBegräbnisritus

D DDie LTerrichtung des Verstorbenen

DIie aschung des LeichnamsVorbemerkung: Diese Darstellung beschränkt sich
auf die Muselmanen der vier sunnıiıtischen KRıiten, a) Wec der aschung ist, den Toten reinigen,
VO denen jeder mit einem Buchstaben bezeichnet ehe man ihn begräbt, denn mit einem Leib ohne
wIird: die Chafhiten ©),; die Hanbaliten (HB) die Flecken un Makel SO. VOTr Gott hintreten.
Hannafıten (H) un: die Malıkiten (M) SOWwle die och der 1m amp die Ungläubigen als
imamitischen Schiten, die hier mMIt (1) bezeichnet Martyrer Getötete wird nicht gewaschen, denn
werden. Fälle der Übereinstimrnung der vlier SUuN- 1st bereits ufrc se1n Blut gereinigt (U) Die Fehl-
nıtischen Riten MIt dem schiitischen werden be- geburt oder Frühgeburt wI1rd 11Ur dann gewaschen,
zeichnet mit Übereinstimmend). WEEILN sS1e zum1indest vier Monate alt ist (HB I

WEn S1e menschliche Formen zeigt 0 wenl s1€
1im lebensfähigen Alter WAar (M) WE s1e nachYa Die Zellung, IM dze der Tote S bringen AA
dem sechsten Monat abgegangen ist Oder lebend

Das Gesicht des Verstorbenen muß 1in die Rıch- geboren un ansC.  en! gestorben ist; oder
tung der Qibla Mekka) welsen. Der 'Tote wIird auf wWenn S1e bereits ine volle menschliche orm be-
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o1tzt ©® Be1 dem Verstorbenen, der bestimmte der «Layamum>» VOLZCHNOMUNC : der au der
Teile seines KÖrpers verloren hat, werden die Wa- Erde trıtt die Stelle des Wassers; dieselbe Praxıs
schungen VOTgCENOMIMCN, WeNnNn der orößte 'Teil oilt, wenn LLLAall fürchtet, Wasser könne einen KÖöOr-
des KÖörpers oder die Hälfte des KöÖrpers ein- per beschädigen, der VOL dem 'Tod UG ine
chließlich des Kopfes (H) oder 7umindest wel Krankheit stark entstellt Wal;,; kommt daraufd
Drittel des KÖrpers (M) oder uch 1Ur ein leiner daß der KÖrper sowelt WI1e möglich se1n eigentüm-
Teil des KöÖörpers (HB, oder die Brust oder der liches Aussehen ehe beigesetzt wiIird.
Teıil VO:  - Ir der das Herz enthält, oder ein Teil,
der Knochen nthält 1 übr1g ist.

erjenige, der den TLoten wäscht, SO. orund- Die Salbung des Leichnams
sätzlich desselben Geschlechtes se1n WI1e dieser. Mit Kampferöl werden die s1ieben tellen des KOÖT-
Doch kann der überlebende Ehepartner den VC1I- PCIS gesalbt, die während des Gebetes den en
storbenen Ehepartner waschen (alle, außer Für berühren: die Stirne, die beiden andflächen, die

kann der egatte seline verstorbene FEhegat- beiden Kanle, die Spitzen der beiden ogroßen en
tin nicht waschen, denn der Lod hat seiner ehe- Diese Ordnung wıird beobachtet VO (1) die uch
lichen Gewalt über sS1e ein Ende gesetzt (H) die die Nase salben In den vier sunnitischen Riten
Ehegattin dagegen kann ihren verstorbenen (sat- wıird der IL KÖrper gesalbtten waschen, denn s1e hat 1ne bestimmte e1lit als
Wiıtwe verbringen, während der sS1e keinen —

deren heiraten darf; während dieser eit verbleibt Das Leichentuch
s1e in Abhängigkeit VO ihrem verstorbenen (Gat-

er Leib des Loten muß 1n ein Leichentuch e1in-ten 1ird s1e während dieser Frist schwanger, gyehüllt werden (U) Das Leichentuch besteht oblı-oilt das 1nd als Kind ihres verstorbenen (satten
(H) Hatte der Verstorbene seine TAau unw1derruf- gatorisch au einem einzigen uC. das den Kanl-

zen Le1b umhüllt (die vier sunnitischen Riten);lich oder auf 1derru verstoßen, kannn s1e ihn
nicht waschen WAar die Verstoßung auf W 1- doch empfehlen sie, daß dieses Leichentuch aus

derruf, darf der überlebende Ehepartner den dre1i tücken usammengesetzt ist. Obligatorisch
sind die dre1 Stücke für (I) nämlich e1ns, denverstorbenen Partner waschen (I) Die Frau darf

den Leib eines verstorbenen Jungen waschen, "Leil des KÖrpers edecken, der VO Nabel bis
den Kntien reicht, eın weliteres für den 'Teıil VOwenn dieser weniger als drei a  FE alt WAar, un: ein

den Schultern bis den Beinen und ein drittes fürMann den eines verstorbenen ädchens, das —

niger als drei a  re alt WTr D für (51) S  oilt das- den anzcnhn KöÖrper. [Das Leichentuch darf weder
aus el bestehen och Goldstickerei aufweisen:selbe, wWenn das ind nicht alter als vier C

WAafr, und für (HB) WEe1n nıcht alter als sieben reich und ar sind 1m LTode oleich.
Jahre WAafT; für M),;, wenn der verstorbene unge
cht alter als acht a  re und das verstorbene Mäd-
chen nıcht alter als 7wel a  re und acht Monate

Das T otengebet
War a) Ks 1st Erst ou.  o nach der Herrichtung des Ver-

Wie ist der Le1ib des TLoten waschen ” Der storbenen. Für den Blutzeugen wird kein Toten-
Leihb des Toten wird dreimal gewaschen: zunächst gebe verrichtet während auch
mit Wasser, dem ein wen1g 1lc. beigemischt IsSt, für ihn ein sprechen. Kın olches
dann mit Wasser, das mi1t Kampfer ist un wıird uch für ine vier Monate alte Fehlgeburt
schließlich mit reinem, unvermischtem Wasser; verrichtet (HB; oder be1 1U für
jedes Mal wird mit dem Kopf begonnen, danach Neugeborene, die nach dem ersten Lebenszeichen
die rechte und schließlich die 1n Seite des KÖOTr- gestorben sind; be1 (1) wı1ird dieses 11UT!T für
pers Yewaschen (1) Für die vier sunnitischen Riten Kinder gesprochen, die nach Vollendung des sechs-
oilt die Vorschrift, daß der KÖrper TE einmal DEr ten Lebensjahres gestorben s1nd.
Waschen werden muß, un ‚WAarTr mi1t reinem, kla- Wer pricht das Für @ besitzen die
fem Wasser, ohne ine bestimmte Ordnung. Für Herrichtung des Verstorbenen und das 'Toten-
© bl  9 M, ilt die Vorschrift, daß der Tote mit gebe keine Gültigkeit, wWe1nn S1e nicht VO: der
kaltem Wasser waschen ist, während nach Person besorgt werden, die dazu verpflichtet ist
den Vorschriften VO  =) (H) mi1t WAarmenl Wasser das el VON dem ersten Erbberechtigten; doch
Waschen ist Ist kein Wasser votrhanden, wird kannn die betreffende Person ine andere Person be-
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auftragen, sS1e darın vertreten. Die vlier sunnit1-
schen Riten außern sich nıcht ber die Person, die

Der Leichenzug
die Herrichtung des Verstorbenen übernehmen Die mit einem feinen Teppich edeckte Bahre 1rd
hat; doch das SO VO demjenigen ZSESPIO- auf den Schultern getragen ; ihr OTa4aus geht der
chen werden, der VO dem Verstorbenen oder VO  5 Leichenzug, dessen Teilnehmer tändig wieder-
dem ersten Erbberechtigten oder VO  - dem cheich olen « Es <x1bt keinen Gott als Allah; Mohammed
des betreffenden Viertels dazu bestimmt worden ist Allahs Prophet » Heute wWird, in Anbetracht der
1St oft weliten KEntfernungen 7w1ischen den Friedhöfen

C) VWie ist das verrichten: Der Beter un: den ohnungen, die tre auf ein eigens
steht opfende rtechts neben der ahre, auf der dazu bestimmtes Auto DESELZT, und die Teilneh.
der ote auf dem Rücken liegt /Zuerst <ibt i1iNer der Beerdigung folgen 1m Auto oder
seine Absicht bekannt, beten ach den malikiti- auf Motorrädern @ in Rabbat in Marokko).
schen Rıten lautet die Formel «Allah ist der rTÖöß-

Gott, verg1b dem Verstorbenen seine Sünden.
1lah ist der Größte Gott, hab Erbarmen mit ihm I7e Deisetzung
und mit unls,. 1lah ist der Größte. Gott, verzeihe Der ote muß in ein 1n den Boden gvegrabenes
ihm un verzeihe unls 1sere Sunden 1ah ist tab gelegt werden; wird auf die rechte Seite
der Größte Gott, mOöge in deinem grenzenlosen gelegt, das Gesicht der1zugewandt. Der Ehe:
Paradties bleiben Das e1il sSe1 mit euch. » begräbt seine vetrstorbene (sattin, oder WENN

Be1 den Hanahıten: «Allah ist der Größte. Gott dies nıcht möglich ist, einer ihrer «maharım», das
se1 gelobt, aßt unls Gott ank SCN., 1ah ist der el einer VO denen, denen rlaubt WAal, s1e
Größte Gott SI Mohammed 1lah 1st der sehen, als S1e noch lebte; oder ine Frau oder 1f-
Größte Gott, hab Erbarmen mit diesem Toten gend jemand, der geeignet ist (L, C doch für
1lıah ist der Größte Das eil se1l mit euch, Gottes (HB, darf der egatte seine verstorbene (3at-
Barmherzigkeit se1 mit euch » (diese letzte AÄAnru- tin nicht egraben, da der LTod alle an ZWi-
fung wird wlederholt). schen ihnen Zzerrissen hat. erjenige, der in das

Be1 den amiten und anbaliten «Allah ist der rab hinabsteigt, den Verstorbenen dort
Größte (Anschließend wird die Fatiha, das erste betten, mulß barfuß und barhäuptig se1n, seine
Kapitel des Korans, verlesen.) 1lah ist der elder auf knöpfen un sprechen: «Im Namen
Größte Gott SCEN! oNammMe 1aıah ist der Allahs ach der Religion des Propheten
Größte Gott, hab Erbarmen MIt ihm und mi1it u1ls, Gott, se1in rab mOge ihm weilit se1n. Gib, daß die-

ist der Größte Das e1l sSe1 mMIt euch. » SCLI Tote m1t seinem Propheten vereinigt wird.
Be1 den chiiten «Allah i1st der Gr6ßte. Ich be- Gott, WE ein Wohltäter WAal, vermehre seine

ugCe, daß keinen anderen Gott &ibt als 1ah Wohltätigkeit; WEn chlecht gehandelt hat,
und daß Mohamme: Prophet ist. 1ah 1st verg1ib ihm, hab Erbarmen mMI1t ihm und laß ihm
der Größte Gott Zu oNamme: und seline Fa- seline Süunden nach. » KEs wıird empfohlen, Z7usatz-
milie 1lah ist der Größte Gott, verg1b die Sun- lich die « Fatiha» lesen.
den der gläubigen Männer und gläubigen Frauen. DIie Schilten, VOLT allem die aus dem Irak und
1ah ist der Gr6ößte Gott, verg1ib die Sünden die- dem Iran, 71ehen VOT, sich 1in ajaoder Kerbela

SCS Verstorbenen (ist der Verstorbene ein Kind, (1im üdira. egraben lassen, das el 1n def
he1ißt CS Gott, verg1b die Sunden seiner Eltern). ähe des Grabes lis (des Schwiegersohnes des
Allaıh ist der Größte.» Propheten) oder al Hosayns, des Sohnes lis.

Wo wird das verrichtet: Es ist SWG das Das rab darf nicht er se1in als der um
Gebet in der Moschee sprechen, lautet die KmPp- en!en CS 1), denn ist erwliesen, daß
fehlung für (C) das darf in der Moschee ZC der Prophet das rab se1nes es Ibrahim mit
sprochen werden, wWenn INa  w} nicht fürchten dem Niveau des Bodens abschließen Heß och
braucht, ihre Reinheit verletzen (HB, für (H) H z1iehen VOL, einen ewölbten rab-
g:ilt jedoch als verabscheuenswert, 1n der Mo- hügel anzulegen, denn, SCh s1e, die Aache
schee verrichten. orIm 1st Z Symbol gewlsser nıcht muselman!ı-

€) Wann ist das Totengebet sprechen: Es scher Völker geworden. [)Jas rahb darf mMI1t einem
darf jeder e1lit gesprochen werden (& DE Marmorblock geschmückt werden, auf dem derf
darf weder beim Aufgang och beim Untergang Name des Toten, se1in odestag un ein Koran-
der Sonne gesprochen werden (HB, s VeEefTS stehen.
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DIE MUSLIM-MISSION UN DA  N BEGRÄBNIS
ITERATURAN  BEN ALBERT

Muhammad Jawad Maghniyya, Figh alal mazahib al 'hamsa Geboren 18, August 1011 1n Tantah (Ägypten). Kr studierte
der ‚Oortbonne 1in Paris und doktorierte 1949 ilosophie. Kr ist(Beirut), Dar al ilm 1ıl malayın (1960)

Al-|  azzalı, 1ta| al all: (mehrere Auflagen). se1it 195 Professor der Universität und Institut für Orlenta-

Qadıi al Nu’amn ühamma: al Maghrifi, 1ta!l al Iqtisar (Bel- SC} Literatur in Beirut (Libanon), veröfilentlichte eine Artikel-
rut 1957, reihe ber den siam in der ‚E1 L’Orient (Beirut 1959, und einen
Muhammad al Khalist, Ihya al afrı'a mazahib ashshi'a, Bde. ufsai ber den < Logos» muselmanischen Denken der Revue

de la SOocIete de Philosophie du Maroc (1967).(Bagdad 195 1). Übersetzt VO] Karlhermann Bergner

genannt: « Es genugt, WE einige Muslim dem
Dienst beiwohnen. » Der Lotendienst kann überallQuadratullah afı7 gehalten werden. Alle, die daran teilnehmen, MUuUS-
SCI1 UuUVO die Udyu (die rituelle Waschung) verrich-Die Muslim-Missıon ten. IDannn wird die Leichenbahre der Spitze ab-
gesetzt; der Imam steht der Bahre, das Gesichtun das Begräbnis ZULL Miıtte der Bahre gewandt (Bu 25 64) DIe
deren Teilnehmer stellen sich in Reihen auf, Je nach
ihrer Zahl, mMIt dem Gesicht ZUTT gibla, nach

Der Islam betont, daß das en ach dem "Lode h1in. Der Totendienst beginnt mM1t einem akbir;
ein 'Teil des Lebens ist. Alles, w24S mMaAa:  n während der Takbir gesprochen wWird, hebt 1114  5 die

anı ”Zuerfrst bis Zui Ööhe der ren, danachin diesem Leben tut, Sagt oder en. bleibt auf-
ewahrt. Im Jenseits wird für den Gläubigen Nes werden s1e WwI1e beim auf der Brust FC-
wieder sichtbar.! faltet. Wiährend des Totendienstes werden 1ler

ach dem Verscheiden eines Muslim, ob Mannn "Takbire gesprochen; während der Rezitation steht
oder Frau, ob Jung oder alt, wird be1 der Leiche 1iNail (Bu Z 65) ach dem ersten 1akbir pricht
ein Totendienst gehalten Dieser Dienst wird 11a ein er Sand) und ein al-fätiha, ach

dem 7welten 'Takbir pricht mMan ein salawät-annabi,salät-al-dschand’1s gENANNL. Dschand’is ist die ehr-
„ahl VO  . dschindsa und dschandsa «Der LOLE KÖrper, ach dem dritten ein besonderes Mit Aus-

nahme der 'T1akbire sollen die Gebete mit tieferder auf einer Leichenbahre liegt» DbZzw. « Leichen-
bahre».2 Stimme rezitiert werden.* ach dem vierten Bak:

Ist ein Mensch gestorben, wird die Leiche mi1t bır wird der taslıem gesprochen, be1 dem mman den
Seife oder einem anderen Reinigungsmittel TE- Kopf nacheinander ach rechts und ach links
waschen. Zuerst saubert iNanl die Körperteile, die wendet.
bei einer rituellen aschung (Wudi) gewaschen Wenn der 'Lotendienst Ende ist, wıird die
werden. Dann wird der an Örpe: gereinigt,3 Leiche fortgetragen und egraben. Dabei wird FC-
worauf 1n ein oder mehrere weiße Laken (Klei- betet «Im Namen und mM1t 1lah und WwI1e
der) gewickelt wird (Bu 22 KOL20.27) denen der Botschafter Allahs» (Dr 53) Das rab wird
Duftstoffe hinzugefügt werden (Bu 223 21) Sind angelegt, daß die Leiche mMI1t dem Gesicht ZCH

liegt. Das .rab ist für gewöhnlich vier bisdie Verstorbenen Martyrer oder sind s1e 1m Kriege
gefallen, wird ihre Leiche weder gewaschen och sechs Fuß tief. An der einen Bodenseite wıird ine
bekleidet (Bu 23 72 längliche Vertiefung gegraben, in die der Leich-

Zum Zeichen der Ehrfurcht wird der Leichnam 11a gelegt wird. Diese Vertiefung wird Iadh STC-
dann auf den Schultern ZU etzten Ruheplatz DFE- NAanNnNtT. Wenn 1LLAIL für das egräbn1s einen dato
tragen, nachdem auf ine Tre oder wenn verwendet, ist ein Lach überflüssig. Das .rab

wird darauf zugeschaufelt, und och einmal wirdnötig in einen datg gelegt worden ist. Eın ‘1 rans-
POrt der Leiche auf andere Weise ist jedoch nıcht für den Verstorbenen ein gesprochen. Dann
verboten. Der Prophet er sich, weinln die geht iNall nach Hause.5

Der Begräbnisritus für ein ind gleicht dem fürLeichenbahre eines Juden vorbeikommen sah,
dem Verstorbenen Ehre erwelsen. So sollen einen Erwachsenen, mit der einen Ausnahme, daß

das nach dem dritten Takbir anders lautet:uch die uslim tun (Bu 22 5o)
Die eilnahme Totendienst wird fard Rifaya Im Totendienst für Kinder o1Dt kein
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